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Ziel des 'CJsterreichischen Stahlbau- 

verbandes ist, die Verwensdung des 

Werkstoffes Stahl zu fördern, neue 

An~en~dun~gsmöglichkeiten zu pro- 
pagieren und die Interessen aller, 

die Stahlkonst~uktionen entwenfen, 
erzeugen unid verwenden, zu koor- 

dinieren. 

Eines der Mittel zur Erreichvng die- 

ses Verbandszweckes liegt in der 
Publikation. Der ungeabhnte tech- 

nische Fortschritt brin.gt es mit sich, 

da0 a I l e s in der heutigen moder- 

nen K~n~um~gesellschaft fortwäh- 
rencd Anpassungen an die stets 

wechiselnden Bedürfnisse unterwor- 

fen ist. So war es naheliegen,d, da0 
auch wir nach 15jöhrigem Bestehen 

unserer STAHLBAU-RUNDSCHAU 

diese in einer neuenGestaltung her- 
ausbrin(gen, um dem Leser eine 

moderne liiformationsschrift au bie- 

ten. 

Das nunmehr vorliegende Heft und 

die in zwangloser Folge erscheinen- 
den weiteren Hefte werden Sie wie 

bisher mit Stahlbaukonstruktionen 

bekanntmachen, die von unseren 
Mitgliedsfirmen ausgeführt worden 
sin,d. Dabei wi'rd Sie eine kurze 

Beschreibung auf das besondere der 

Konstruktion hinweisen sowie auf 

die Gründe, die zurn wirtschaft- 

lichen Einsatz von Stahl führten. 

Das Bilsdmaterial soll den Stand 

der Technik des Bauens mit Stahl 
und die Breite des Lieferprogram- 

mes unserer Firmen illustrieren, das 
sich vom Stahlhoch- und Sbahlbrük- 

kenbau über (den Sfiahlwaeser- und 
Druckrohrleibungsbehälter- sowie 

Apparatebalu bis hin zurn Seilbahn- 

bau, Stahlleichtbou und zur Blech- 
verarbeitung erstreckt. 

Darüber hi.na,us soll diese Publi- 
kation Inlgentieuren, Architekten, 

kurzum ollen an Problemen des 
konstruktiven Stahlbaues interessier- 
ten Kreisen Hilfestellung für ihre 

Planunlgs- unld Konstruktionsarbeit 

bieten. 

Möge die Neuauflage unserer 
STAHLBAU-RUNDSCHAU mithelfen, 
die bestehenden Kontakte zu ver- 
tiefen und neue zu schaffen I 



Mit dem Ausbau eines differenzierten und weitverzweigten 
Funknetzes hat sich auch für den Stahlbau ein neues 
Anwendungsgebiet aufgetan, nämlich der Antennen- 
mastbau. Hier unterscheidet man zunächst zwischen den 
freistehenden, an der Basis eingespannten und den 
abgespannten Antennenträgern. Vielfach sind es 
Gittermaste, mitunter aber auch geschweißte 
Stahlrohrmaste, die sich immer stärker als wirtschaftliche 
Konstruktionsform erweisen. Gerade bei diesen hat nun der 
Stahlbau bahnbrechende Entwicklunasarbei! zu leisten .. 
vermocht, indem er zeigte, daß man zusammengesetzte, 
schalenartige Tragwerke nicht nur gießen, sei es aus Stahl 
oder Beton, sondern auch als Schweißkonstruktion 
funktions- und beanspruchungsgerecht ausbilden 
kann. 

DER ANTENNENTRAGMAST AUF DEM 
WACHBERG BEI GMUND, N'O' 

The development of  a differentiated and widely extended radio 
system also opened up new fields for opplying structural steel 
in the line of oerial masts. There are two kinds of such masts: 
selfsupporting aeriol towers and guide masts. The structures ore 
mainly lotticework, yet sometimes also of  the tubular type 
which lofter more ond more turns out as being the most 
economic type of construction. Particularly here steel 
engineering hos done pioneer development work by proving 
thot composite shell-typed supporting structures of both - steel 
or concrete - usuolly monufactured by costing con be just as well 
of welded construction having full efficiency ond stress 
resistonce. 

Der 132 m hohe Antennenträger besteht aus dem 23 m hohen 
Stohl~betonsockel und dem 109 m hohen Stahlmost, der am Fuß 
gelenckig gelagert und an 2 Stellen noch 3 Richbungen hin 
abgespannt ist. Er hat eine Antennenplattform in 40 m Höhe, 
auf der 2 Parabolspiegel für den Richtfunk montiert werden 
können, und außerdem 3 Podeste in 81 m, 94 m und 112 m 
Höhe. Der Mast ist 'innen auf einer Steigleiter begehbar. 
Ruhepodeste sind in entsprechenden Höhen angeordnet. Im 
Bereich der Antennen sind zu deren Warbung avch auf der 
Mastnußenseite Steigleitern ongebracht. Der Hauptteil des 
Mostes ist ein zylindrisches Stahlrohr, das über der 
2. Abspannung in die 13 m lange Mastspitze mit qiiadratischem 
Querschnitt übergeht. 
Der Zylindermantel ha? einen Außeridurchmesser von 1200 mm 
und Wanddicken von 7-10 mm. Dieser dünne Zylindermantel ist 
an allen Krafteinleitungsstellen, wie etwa beim Anschluß der 
Plattform, an den Verankerungsstellen der Pardunen und an 
den Austrittsöffnungen, unterbrochen. Dort ist ein stärkeres 
Zwischenstück eingeschweißt, das om Ubergang zum ungestörten, 
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dünnen Mantel mechanisch abgearbeitet ist, damit ein weicher, 
stetiger Querschnittsü,bergang gegeben ist. Dieses Zwischenstück 
vermag die aus der Krafteinleitung resultierenden, zusätzlichen 
Beanspruchungen aufzunehmen und vermeidet eine plötzliche 
Behinderung der Querdehnung des Mantels. Auf zusätzliclie 
Aussteifiurrgsringe und -rippen kann dann weitgehend verzichtet 
werden. So wurde am Fuß das Rohr lediglich durch einen 
dickeren Rohrscbuß verstärkt, in dem das Auflagerkreuz mit 
lotrechten Nghten eingeschweißt ist. Auch die konstruktiven 
Maßnahmen zur Befestigung der Bühnen bestehen lediglich aus 
einem verdickten Rohrmantel und zwei außen oufgeschweißten, 
horizontalen Ringen, zwischen denen die Bühnenträger 
eingeschoben und befestigt sind. Ahnlich sind auch die 
Alsspannungen am Zylindermantel verankert. Und bei den 
Ausstiegsöffnungen steckt der Türrahmen in einem 
eingeschweißten Verstärkungsschild. Zur Kabeleinführung bei 
den Antennen sind Rohrsbutzen eingeschweißt, die mit einer 
einschraubbaren Verschlußkapsel ausgestattet sind. 
Die Rohrschüsse wurden in einem eingerollt und durch eine 
Werkstattlänasncvht zum Rohr aeschlossen. Auf diese Weise 
wunden 3 m l inge Teile hergesiellt, die anschließend durch eine 
Werkstattrundnaht zu 6 m langen Einbautei~len zusammengefügt 
worden sind. 
Auf dem zylindrischen Mastteil sitzt das Ubergangsstück zur 
viereckigen Mastspritze, das aus 4 Konoidschalen zusammen- 
geschweißt ist. Auch dort sind oben und unten mechanisch 
bearbeitete Anschlußstücke angeschweißt und ein auf diesen 

aufgeschweißter Blechring nimmt die Abtriebskräfte auf. Der 
quadratische Querschnitt der Mastspitze wird aus zwei 
abgekanteten und miteinander verschweißten U-Profilen gebildet. 
Die 31 mm und 35 mm dicken Pandunenseile sind mit Haarnadeln 
in den Widerlagerblöcken nachspannbar verankert. 
Für &den Mast wurden Bleche der Qualität St 37 T und St 52 T 
verwendet. Die Ankerna.deln und der Lagerkörper sind aus 
hochzähem VOEST-Stahl ,,Alforg" hergestellt. Das 
Gesamtgewicht des Mastes beträgt 543 t. Die Rohrschüsse sind 
normal geglüht unid spritzverzinkt; alle übrigen Kleinteile sind 
feuerverzinkt. 
Der zylindrische Mastteil wurde mit Hilfe eines Kletterkranes 
monßiert und die Mastspitze zwischen Führungsrollen aus dem 
zylinsdrischen Mastteil alusgefahren. 
Der Mast eist für eine Windgeschwindigkeit von 175 kmlh 
bemessen. Entsprechend seiner Bestimmung war als 
Verformungs'bedingung eincuha.lten, daß sich bei einer 
Windgeschwindigkeit von 100 km/h die Tangente an der 
Masfspitze sich nicht mehr als um l 0  neigt. 



Bei den räumlichen Stabtragwerken ist Baustruktur und 
Gestaltungselement eins, denn sie werden allein durch die 
technische Funktion bestimmt. Nichts ist dabei Zierrat, 
sondern alles und iedes ist Konstruktion. Das Iäßt ihnen 
in der modernen Architektur, die eine Architektur reiner 
Zweckerfüllung ist, einen bedeutenden Platz zukommen. 
Sie sind gekennzeichnet durch eine weitgehende 
Entstofflichung der Konstruktion und dadurch, daß sich die 
Konstruktion aus vielen gleichen Teilen aufbaut. Das 
ermöglicht, ihre Herstellung zu rationalisieren und öffnet 
somit den Weg zur Industrialisierung des Bauens. 

Construction and appearance converge in  three-dimensional 
trusswork systems since the latter are determined solely by 
their technical function. Nothing is ornament, everything is 
structure. This gives them a prominent position in modern 
architecture which is an architecture of pure purpose. They are 
characterized not only by a considerable de-materialization 
of structure, but also by the fact that they are made up of many 
equal parts. This enables product rationalization und thus the 
path is cleared for the industrialization of building processes. 

DIE HOCHSBANNUNGSLABORHALLE DER Die Zweckbestimmung dieses Bauwerkes verlangt metallische 

'TH - GRAZ Innenwän'de mit glatter und vollkom~men dichter Oberfläche. 
Aus diesem Grund muOte die Tra'gkonstruktion nach auOen 
gelegt werden, und es bot sich dabei a8l.s Lösun,g mit dem 
geringsten Materialaufwan~d ein alus Rohren geschweiOtes 
Raumfachwerk an. 
Rohrfachwerkkonstruktionen sintd im alllgemeinen sehr 
wirtschaftlich. Die Rohre haben den stati'sch günlstigsten und 
daher wirtschaftlichsten Querschnitt; sie haben ein günstiges 
Knickverhalten und sind in den vorkommenden Abmessungen 
absolut beulsicher. Auch bieten sie eine einfache Unterhaltung 
und befriedigen ästhetisch gut. Unid das Fachwerk ist 
leistungsfähiger als iede andere Konstruktion. Die Rohrfachwerke 
bringen gegenDber an,deren Konstruktionen bis zu 30 '10 
Gewichtsersparni's; dabei imst ihr effekhives Gewicht sogar kleiner 
als das theoretische System'gewicht, weil $die Knotenbleche 
wegfallen un,d die Diagonalen konstruktiv einwandfrei, direkt 
an den WalnJdungen der Gurte angeschlossen werden können. 
Automatisch arbeiten'de Brennschneisdmalschinen, bei denen nur 
Durchmesser unld Kreuzungswinkel der zu verbihdenden Rohre 
eingegeben werden müssen, fülhren in einer Minute den exakten 

L L, '" Anschn'itt aus. Auch 'die weitere Fertigung kann weitgehend 
avtoma.bisiert un.d somit rati~on~alisiert wer,den. 
Die auOen deutlich sichtbare Tralg,konstruktion besteht arus sich 
kreu~zen)den, dreigurtiigen Fachweilkra,hmen; 4 davon stehen in 
Querfront und 2 in Längsfront. Sämtliche Lasten, wie das 
Gewi'cht des untergehängten Daches, der darunter aufgehängten 
Zwischenlbühne für die Kllimsageräte sowie die Lasten des 
12-Mp-Hängekranes unld die Win)dlaisten werden von diesem 
zwölfhüftiigen, an sei,nen FüOen gelenki,g gelagerten, in sich 
hoch1gra:dilg statisch unbestimmten Rahmensystem aufgenommen 
untd in den Ba'ugrund albgeleitet. Die gesamte Tragkonstruktion 
einschtieOl~ich aller Ba'ustellenverbin'dungen ist geschweiOt, 
lediglich die Aufhängungen der Dachpfetten un'd Bü,hnentröger 
sind mit HV-Schrauben angeschlossen. Es sind Rohre der 
Siahlqualiität St 37 mit A~Oen~durchrnessern bis zu 193,7 mm und 
Wan~dd'icken bi,s zu 25 mm verwendet worden. D,ie Konstruktion 
ist san~digestrahlt und kaltverrin'kt. Das Gewicht eines 
Querrahsmen,s beträgt 30 t. 
In der Werkstätte hatte m,an sich eine eilgene Drehvorrichtung 
gebaut, um das SchweiOen der Drei,gurtbinlder in ,der Wanne 
rationell zu ermöglichen. Dort sind die Rahmenbinder bereits 
in groOen Teilen hergestellt worden. A,uf der Baustelle wurden 
dann .die Querrahmen mit den AnschlluOstücken für 'die 
Längsrahmen a.m Boden zusammengeschweiOt und als Ganzes 
um ein provisorisches Gelenk hoch- und in die eigentliche 
Lagerpfanne hineingekippt. AnschllieOend wurden die 
Zwischensbücke der Längsrahmen an Ort und Stelle 
eingeschweiot. 
Dals Wandskelett ist an Rohrstutzen befestigt, die in den 
Rahmenbhnldern eingebun~den sind. Es besteht aus Walzprofilen 
IPB 180. An seiner AuOenseite sind gebuckelte Corten-Bleche 
befesbigt unld an der Innenlseite der elektrische Schirm aus 
Trapez-Blechen in Patinax-Q.u~aliitä~t, .die eine dlichte, 
metalllFsche Hölle innerha1.b des Gebä,u,des bilden. Dazwischen 
befinldet sich ,die erforderliche M,asse, in diesem Falle Betondielen, 
unJd eine Isolierschichte. Auch da~s Dachskelett und das Skelett 
der Zwischendecke sind an solchen Rohrstutzen alufgehängt. 
Die Dach,deckung sel.bst besteht aus Durisol-Pl,atten msit einer 
Isolierschichte. Die an der Unterseite der Zwischenbühne an 
einer Hängeschiene laufen'de Krankatze hat eine Tragkraft 
von 12 Mp. 
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Wenn es darum geht, einen Bau abzuwickeln, für den eine Whenever there is a building project to be executed within a 
nur kurze und noch dazu genau terminisierte Bauzeit zur short and precisely fixed fime limit, e. g. a Fair shed which shall 

Verfügung steht, wie etwa bei einer Messehalle, die im be completed in the brief interval between two exhibitions, 

kurzen InterVal! zwischen zwei Messen werden rnUß, jt be 0f adv"ntage to opt for an erection System that has 

wird man sich vorteilhaft für eine Montagebauweise been practiced and proved and proved suitubly since rnany 
years - viz. structural steel. Exact planing of the structure and 

entscheiden und dabei wieder für diejenige mit der precise preplaning of a l l  work in the shop and on site secure 
diesbezüglich längsten und größten Erfahrung - nämlich precise building and well-timed pracedures. 
für die Stahlbauweise. Genaue Planung der Konstruktion 
und exakte Vorausplanung aller Arbeiten in der Werkstätte 
und auf der Baustelle ermöglichen einen präzisen Bau und 
einen minuziösen Bauablauf. 

DIE HALLE 7 AUF 
MESSEGELXNDE 

DEM WIENER Der konstruktive Entwurf dieser Halle zeigt 18 geschweißte 
Rahmen aus Stahl im Abstan,d von 10 m, zwischen denenysich im 
Zwi.schengeschoß und am Doch Stahbbeton-Kassettenplatten 
spannen. Die Außenstiele der Ra,hmen sind eingespannt, die 
durchlaufenden Riegel an diesen gelenkig gelagert und die 
Zwischenstützen als echte Pendelstützen ausgebildet. Die 
Zwischendecke unld die Dachscheitbe sowie die biegesteifen 
Wandriegel und jene Wandfelder, die mit Stahlbetonferbigteilen 
ausgefülli sind, vermägen das Gebäude auch in Längsrichiung 
auszusteifen. Gegrüncdet ist das Rahmentrogwerk auf 
Schlitzwandfundamenten. Dabei werden die L g -  und 
Eimnspannkräfte der Außenitiele von einer Schlitzwandscheibe 
umd die Druckkräfte der innenbegenrden Pen.delstiele von einem 
kreuzförmigen Schlitzwandpfahl aufgenommen. Alle zum 
Anschluß der Stahlstiele notwendigen Ankerkörper wurden schon 
beim Herstellen der Schlitzwandgr"ndung exakt versetzt und 
miteingegossen. 

Die Stiele unld Riegel der Stahlrahmen haben einen Kastenquer- 
schnitt und sind vorwieaend aus Blechen der Qualität St 52 T 
geschweißt; an Stellen geringerer ~ e a n s ~ r u c h u n ~  wurde St 37 T 
verwendet. Auch die Baustellenstöße sind aeschweißt. Der 
Druckgurt der Riegel ist abgesetzt, um ein Äuflager für die 
Stahlbeton-Kassettenplatten zu schaffen. A3uf den Stahlbeton- 
platten der GeschoBdecke kommen 10 cm unbewehrter Lecabeton 
und auf diesem 3 cm Asphalt. Auf den Stcrhlbetonplatten des 
Daches ist Lecabeton, Foamglas zur Isolierung und darüber 
3 Lagen geklebte Dachpappe als eigentliche Dachhaut 
aufgebracht. Die Treppenhaus- und Zwischenwände sind aus 
Ytongsteinen gemauert. In den Außenwänden sind kastenförmige 
Längsriegel aus Stahl die tragenden Konstruktionselemente, 
zwischen denen sich entsprechend dem Fassadenentwurf 
Klarglas- und Profilglasfelder sowie Stahlbetonfertigteilplatten 
spannen. 

Ganz besonderes Augenmerk wurde dem Brandschutz der 
Sta~htkonstruktion geschenkt. Sämtliche Stahlteile, sowohl die 
Riegel und Stiele der Rahmen als auch die Konstruktionsteile 
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der Treppenhäuser sind mit 4 cm Spritzasbest ummantelt, auf 
dessen Sichtflächen Eternitplatten befesti,gt sind, um den an sich 
weichen Spritzasbest vor mechanischen Beschädigungen zu 
schützen. Das erwies sich vor allem bei den Stützen als 
notwendig. Zur Befestigung der Eterni.tplatten und als Lehre für 
die Spritzasbest-Ummantelung wurden an allen Kanten der 
Stahlkastenprofile durchlaufende, kleine Winkel in 
entsprechender Distanz m.it Albstand'haltern arn Skahlquerschnitt 
angeschweißt. Obwohl das Treppenhaus mit Ytongwänden und 
einer Stahlbetonldecke brandsicher abgeschirmt ist, mui3te auch 
dort die Stahlkonstruktion gleich wie in der Halle, in der ein 
Brand möglich ist, konsequent ummantelt werden. 
Die gesamte Stahlkonstruktion wurde mit 3 Autokranen in nur 
8 Wochen montiert. Als besonders vorteilhaft hat sich dabei 
erwiesen, daß der Hallenfußboden bereits fertiggestellt war und 
so eine trockene, saubere Fahr- und Logerfläche für die 
Autokranmontage bot, die von der Hallenrnitte.aus nach zwei 
Seiten vorangetrieben wuvde. 

L +  + - 
L 42.50 ~- ~- 4 

Der Bau in Zahlen 

Länge 
Breite 
Verbaute Grundrißfläche 
Traufenhöhe 
Firsthöhe 
verbauter Raum 
Gesamte N,utzfläche 
Gewicht der Stahlkonstruktion 

, t 8 8 

40 400 40 40 400 40 40 400 40 

Stütze Dachlräger Deckenlräger 
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Die komplizierte technische Ausrüstung eines modernen 
Krankenhauses, die obendrein laufend geändert, ergänzt 
und verbessert wird, fordert auch beim Bau des Gebäudes 
eine Abkehr von den konventionellen Bauweisen. 
Freizügigkeit bei der Installationsführung, Flexibilität bei 
der Raumnutzung, Maßgenauigkeit beim Rohbau als 
Voraussetzung für die Verwendung industriell hergestellter 
Ausbauelemente und Bauzeitverkürzung als Faktor 
möglicher Kostensenkung sprechen für ein Elemente- 
Bausystem. Und die Forderung nach großen, stützenfreien 
Räumen, in denen die Decke ebenso belastet werden kann 
wie der Fußboden, spricht für Stahl. 

DAS LORENZ-BUHLER-KRANKENHAUS IN 
WIEN 

Das unverklei,dete Tragwerk zeigt ein orthogonales, räumliches 
System gelenkig verbundener Stiele .un,d Riegel, das durch 
horizontale Stahlblechdeckenscheiben in den einzelnen 
Geschossen un~d durch vertikale Fachwerkscheiben in den 
Treppenhaus- und Giebelwänden alusgesteift wird. Ihm liegt das 
Modulmaß von 1400 mm zugrunde. Nur wenige in großer Zahl 
vorkommende Elemente bestimmen die wirtschaftliche 
Konstruktion. 
Die Lon'gtain-Deckendielen spannen sich über 1,4 m und liegen 
auf einem Rost von Haupt- und Nebenträgern. Sie sind 
miteinander und mit der Unterkonstruktion verschweißt. Die 
Nebenträger im Abstand von 1,4 m haben eine Stützweite vor) 
maximal 5,6 rn und die sie unterstützenden Houptträger spannen 
sich ü.ber max.imal 8,4 m. Beide $inNd konstruktiv gleichartig 
ausgebildet: in der hochbelasteten Decke über dem Tiefparterre 
als vbllkommen geschweißte, zweiwan,dilge Fachwerkträger und 
in den darüberliegenden Decken als ebensolche Vierendeel- 
Träger. lhre Anschlüsse sind geschraubt. Sie bestehen aus 
Walz- un,d Kaltprofilen und der Abstand ihrerlbeiden 
Tragwände beträgt einheitl,ich 8 Cm. Dieses Maß entspricht den) 
Zwischenraum der zweischa~lig kon,struierten, darüber und 
da~unter stehenzden Innenwän'de. So stehen im ganzen Gebäude 
8 cm breite Schlitze, d,ie von der Gebäu'desohle bis unter das 
Doch durchgehen, zur vertikalen Installationsführung zur 
Verfügung und in der Horizontalen ist dafür der Raum zwischen 
Ober- und Unterdecke frei. Diese Konzeption ermöglicht es, die 
gesamte Installation in gr0ßzügi.g geplanten Hohlräumen zu 
verlegen unid vermeldet das bilsher notwendig gewesene 
Stemmen und W,iederverputzen von Installation.skanälen. Auch 
da:s Traggerippe der lnnenwände~und die Treppen sind aus 
Stohl. Die aus Stahlleichtbauprofilen hergestellten Steher der 
Innenwände sind am Obergurt des darunterliegenden und am 
Untergurt des dorübertiegenden Deckenträgers angeschraubt. 

The technical equipment of a modern hospital is not only 
complicated but is continuously being changed, completed and 
improved. This implies that conventional building methods 
must be abandoned in erecting this type of building. 
A system involving the use of constructional elements has fhe 
following arguments in its favour: 
layout problems can be handled more liberally; available 
space can be used more flexibly; precision of measurement 
relating to the bare structure enables the use of industrially 
produced finishing elements; finally, the reduction of building 
time moy possibly reduce costs. The demand for large, 
self-supporting rooms where the ceiling can be loaded as much 
as the floor is an orgument in favour of steel. 

Querriegel sind überall dort, wo ,beim A,usbau Waschbecken 
und Hängeschränke zu befestigen sind. Al,s Treppe dient ein 
d~rchgehen~des, stufenförmig gefaltetes Blech, das auf den 
U-Profilwangen a,ufgelegt ist. 
So war es möglich, da6 der ganze Rohbau, da's sind mehr als 
1000 t Stahlkonstruktion, allein vom Stahlbauunternehmer 
montiert werden konnte, und das in einer Zeit von nur 
5 Monaten. 
Die gesamte feuerverzinkte Stahlkonstruktion ist auf einen 
Endausbau mit vorfabrizierten, vielfach standardisierten 
Elementen für Wände, Fußböden und Deckenuntersichten 
abgestimmt. Daher wurden auch die z,ulässigen Toleranzen mit 
4 mm begrenzt. Am Stahlgervst der Innenwände und an den 
Untersichten der Deckenträger wenden demontierbare 
Asbestzementplatten befestigt, die auf der Sichtfläche mit 
Edelholzfurnieren oder einer Mekiminharzfolie beschichtet sind 
und somit wasch-, kratz- und stoßfeste Wände und 
Deckenuntersichten geben. Sie bringen aber auch die im 
Krankenhaus verlangte Schalldämmung und machen die 
Konstruktion feuerbeständig. Um auch die notwendige 
Wärmedämmung zu erreichen, werden die Zwischenräume, 
nachdem alle Installationen verlegt sind, mit Steinwolle 
ausgefüllt. Am Fußboden kommen auf die Stahlblech- 
Deckendielen Schalldämmatten, Fertigbetonplatten und ein 
zweilagig bewehrter Estrich und darauf der eigentliche 
Fußbodenbelag. Auf den Stufenblechen werden Abdeckungen 
und Trittleisten befestigt. Die Fassade besteht ous mehrschichtig 
aufgebauten Schwerbetonfertigteilplcrtten, die auf Konsolen der 
Außenstützen aufgehängt sind. lhre Außenfläche zeigt 
inkrustierten, geschliffenen Kunststein. Auf diese Weise wird 
nicht nur eine zweckmäßi~ge, son,dern aluch eine solbde und 
behagliche Ausführung des Baues erreicht. 



Bauherr: 'Usterreichische Unfall- 
vercicherungsanstalt, Wien 

Architekt: Dipl.-Arch. A. Hoch, Wien 

Ingenieur: a. o. Prof. Dipl.-lng. Dr. techn. 
R. Krapfenbauer, W'ien 

Ausführung: Maschinenfabrik Andritz, 
Graz-Andritz 



Vom Geschoßbau der Zukunft wird verlangt, daß er aus 
vielen gleichen, serienmäßig hergestellten Teilen in 
trockener Montagebauweise zügig errichtet werden kann, 
daß er einen flexiblen Ausbau mit industriell vorfabri- 
zierten, austauschbaren Elementen erlaubt und daß er 
mühelos erweitert oder auch beseitigt und - wenn 
erforderlich - auch anderwärts wieder aufgebaut 
werden kann. 
All dem entsprechen die offenen Bausysleme mit einem 
tragenden Skelett aus Stahl, die sich zum Bau von Wohn-, 
Schul-, Büro- und Krankenhäusern gleichermaßen eignen. 

Multi-storey building of  the future must allow uninterrupted 
assembling in dry manner of many uniform1 shaped structural 
member? of  series production, assure flexibre completion with 
industrially prefabricated, interchangeable elemenf.~, as well 
as easy extension, removal in - i f  required - also reassembly 
on another place. 
A l l  these requirements are met by  the Open building Systems 
with supporting steel skeletons, being most suitable for 
dwellin and office houses just as well as for schools and 
hospitat. 

DER ERWEITERUNGSBAU DES ARBEITS- 
UNFALLKRANKENHAUSES IN KLAGENFURT 

Der 63 m longe und 18 m breite Baukörper erhebt sich 14,6 m 
Eber das anliegende Straßenniveau und umfaßt ein 
Kellergeschoß, 3 Normalgeschosse und ein Installai~ionsgeschoß 
unter dem Dach. Das Doch ist als Hubschrauberlandeplatz 
ausgebildet und eine Abfahrtsrampe führt von dort dlirekt zu 
den Behandlungsrbumen. 
Seine tragende Konstruktion ist ein Stahlskelett, das aus den 
Stützen und Deckenträgern besteht, auf ,denen eine Robertson- 
Stahlzellendecke verlegt ist. Ausgesteift wird dieses Skelett durch 
die horizontalen Deckenscheiben und durch vertikale 
Fachwerkscheiben in den AuOenwänden, die die Windlasten 
abzuleiten vermögen. 
Die Stützen sind geschweißte Kasten, deren Hohlraum nach der 
Montage mit heißem Sand aufgefüllt worden ist, um einer 
möglicherweise auftretenden lnnenkorrosion und einer 
Schallängsleitung wirksam zu begegnen. Die Hauptträger der 
Decken spannen sich über maximal 6,8 m und die im Abstand von 
1,7 m liegenden Deckennebenträger über 5,5 m. Die Träger der 
Kellerdecke sind IPE-Profile. Die Hauptträger der darüber 
liegenden Decken sind 300 mm hohe Walzprofile, deren Stege 
zur lnstallationsführung ausgspart sind und als Nebenträger 
dienen gleichhohe R-Träger mit Gurten aus einem Doppelwinkel 
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und dazwischen eingeschweißter Run~dstahlschlange. Auf ihnen 
liegen die Dielen der Robertsondecke, die miteinander und mit 
der Unterkonstruktion punktverschweißt sind. 
Zum Schutz gegen Korrosion ist die gesamte Stahlkonstruktiion 
feuerverzinkt, daher sind auch sämtliche Montageverbindungen 
geschraubt. Und zum Schutz gegen Brandeinwirkungen sind die 
Stützen und Deckenuntersichten mit Gipskartonplatten verkleide!. 
Für die Sbahlkonstruktion wurden Profile und Bleche in den 
Qualitäten St 37 T und St 44 T verwendet. Das Konstruktions- 
gewicht betrug 240 t. Die Montage dauerte 8 Wochen, wobei 
erwähnt werden muß, daß Platzmangel auf der Baustelle die 
Arbeiten erschwerte. Die seitens der Bauaufsicht verlangte 
Genauigkeit von 3 mm konnte eingehalten werden. 
Beim Ausbau wurde dann der Hohlraum zwischen den 
Robertson-Deckendielen und der obgehängten Deckenuntersicht 
zur Installationsführung genutzt. Dabei sind die Haupt- 
installa.tiionsstränge entlang der Flure geführt und von dort 
führen die Abzweigungen in die einzelnen Räume. Die Zuleitung 
geht durch zentrale, vertikale Inskillationsschächte, die vom 
Keller bis unter das Dach durchgehen. Somit bietet diese 
Konzeption die Möglichkeit, die Installation jederzeit und 
einfach zu verändern oder zu erweitern. 



Bauherr: -Allgemeine Unfallversicherungs- 
anstalt G raz  

Architekt: Dipl.-Ing. E. M. Donau, 
Wien-Leoben-Klagenfurt 

Ingenieur: a. o. Prof. Dipl.-lng. Dr. techn. 
R. Krapfenbauer, W ien  

Ausführung: Hutter U. Schrantz 
Akti.engeselhchaft, W ien  

Ansonsten sind für den A~usbau weitgehend vorfabrizierte 
Elemente verwendet worden, die eine echte Montage- und 
Trockenbauweise gestatten. So sind ,die Innenwände aus 
Gips-Zwischenwandsteinen gefügt, die keinen putz brauchen 
und schalltechnisch sehr günst+g sind, und die Fassade besteht 
aus vorgefertigten Betonelementen mit einer vorgehängten und 
hinterlüfteten Aluminium-Außenhaut, Die Deckenuntersichten 
sind aus Gipskartonplatten, die ilm Bereich der Gänge, wo 
darüber die Installationsstraße verläuft, abnehmbar sind. Somit 
zeigt dieser Bau Ansätze einer Industrialisierung im Ha-usbav 
und kann sbenfalh als Beispiel angewan$dtei, systematischer 
Baufonchung angesehen werden. 

Zerstörungsfreie Montage von zusätzlichen Installati,ons- 
anschl.üssen 

Gewicht der Sbahlkonctilukbion 
gesamt 
bezogen auf den .umbauten Raum 

Die gewählte Deckenkonstruktion bringt höchste Flexibilität bei 
der Installation. Sie ermöglicht ein rasches und zerstörungsfreies 
Herstellen aller neuen An,schlüsse und das Verlegen zusätzlicher 
Leitungen. Wird 4.n neuer Anschluß gebraucht, muß lediglich 
mit einem ~orhan~denen Gerät durch den Aufbeton und das 
Oberblech der Stahlzelle ein Loch gebohrt werden, durch das 
d,as Kambel eingeführt und in dem das Anschlußgehäuse verankert 
werden kann. 
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Ein Brand hatte die Produktionshalle eines obersteirischen 
Industriebetriebes - es war eine alte, holzgedeckte Halle 
mit Stahlpfetten auf von Stahlstützen getragenen 
Holzbindern - vollkommen zerstört. Es galt nun, die 
Produktion so schnell wie möglich unter freiem Himmel 
aufzunehmen und dann in rascher Folge die den 
Wetterschutz bietende Halle unter der Bedingung zu 
bauen, den in der Zwischenzeit wieder angelaufenen 
Betrieb nicht zu stören und die Montage aller Teile rasch 
und nach einem genauen Zeitplan voranzutreiben. So 
entschied man sich, die Halle in reiner Stahlbauweise 
wieder aufzubauen. Aber auch die Möglichkeit eines 
späteren Umbaues und einer Erweiterung waren Gründe, 
die für diese Entscheidung sprachen. 

A f ire completely destroyed the production shed of an industrial 
f irm in Upper Styria. The shed consisted of an old, 
wood-cocered shop resting on steel purlins which were 
supported by wooden trusses on steel supports. It was now 
necessary t o  cornrnence with production as quickly as possible 
in the Open air, and then to  erect wifhout delay a new shed 
affording protection against inclement weather. The 
conditions of erection were that the working process which had 
started again in the rneantime wos not to be disrupted, and 
thot the ossembly of ol l  parts was to proceed speedily according 
to  a precise time schedule. Consequently, it was decided ta 
erecf the shed in a manner involving structural steel, only. The 
chance of a subsequent structural conversion and extension also 
served os an additional reason for this decision. 

DIE HALLE FÜR D A S  FEDERNWERK DER 
STEIRISCHEN GUSSSTAHLWERKE A G  IN 
JUDENBURG 



Bauherr: Steirische GuBstahlwerke AG, 
Judenburg 

Entwurf, ingenieur- Oesterreichisch-Alpine Montan- 
technische Bearbei- gesellschaft, Werk  Zeltweg 

tung und Aus- 
führung: 

3 Lagen Dachpappe, bekiest 

Robertson-Stahlprofilblech 00 1 

Die Tragkonstruktion der zweischiffigen Halle besteht aus den 
Kranbghn. unld Dachstützen in Hallenmitte, die im Fundament 
eingespannt sinld und im Abstand von 10 m stehen, den gelenkig 
gelagerten Kranbahnstützen sowie den Kranbahn- und 
Dachstützen an den Außenwänden im Abstand von 5 m, den 
über die bei'den Hallenschiffe durchlajufenden Fachwerkbindern 
im Abstand von 10 m, den Pfetten im Abstand von 2 m und den 
Robertson-Profilblechen der Dachdeckung. Ausgesteift wird 
dieser Baukörper dmurch einen Verband, 'der im Dach in der 
Ebene der Pfetten liegt und an den beiden Längs- und 
Stirnseiten um die ganze Halle herumgeführt ist, sowie durch 
6 Portale in Hallenläng~richtun~ und durch die biegesteifen, im 
Unterteil rahmenartig ausgebilldeten Mittelstützen, die im 
Fun'dament eingespannt sind. 

Für die Stahlkonstruktion wurden Bleche und Walzprofile der 
Qualität St 37 T und S't 44T verwendet. Sie ist, abgesehen von 
den geschraubten Montageverbin~dungen, vollkommen geschweißt 
ausgeführt. Pie Kranbahnträger in Hallenrnitte sind geschweißte 
Blechträger. Die Kranbahnträger an den Außenwänden dagegen, 
welche sich über eine nur halb so große Stützweite spannen, 
sin8d IPE-Profilträ'ger, ,deren Obergurt durch ein aufgeschweißtes 
Blech verstärkt ist. Die Kranschienen selbst sin'd nur aufgeklemmt 
und gehören nicht zum statischen Querschnitt. Alle Stützen, 
sowohl die Rahmenstützen in Hallenmitte als auch die 
Pendelstützen an den Hallenaußenseiten, sind aus IPE-Profilen 
geschweißt. D,ie Fachwerksbin'der und die aussteifemden 
Verbämde un.d Portale sowie die Wandriegel der Außenwände 
bestehen aus U- uncd Winkelprofilen. Die Pfetten sind 
Durchlaufträger aus IPE-Profilen mit einer Zwischenaufhängung 
quer zur schwachen Achse je Feld. 

Bei der Dachdeckung entschied man sich für Robertson- 
Stohlprofilbleche mit 3 cm Styropor als Dämmschicht und 
2 Lagen bekiester Dachpappe als Da~hha~ut. Für die 
Außenwände wählte man einen Parapettsockel aus 12 cm dicken 
Alpine-Leichtbetonplatten und darüber eine bis unter das 
Traufenprofil geführte, einfache, kittlose Verglasung. Entlüftet 
wird die Halle durch eine 30 m lange Firstloterne. 

Die gesamte Halle wurde mit 2 Mobilkranen trotz der eingangs 
geschil~derten erschwerten Umstände in nur 2 Monaten 
monhiert. 

Der Bau in Zahlen 

Länge 110,O m 

Breite 40,6 m 

Grun,drißfläche 4466 m2 

Parapetthöhe 1,5 m 

Traufen höhe 9,6 m 

Krone 2 x 5  MplSchiff 

Gewicht der 
Stahlkonstruktion gesamt 410 t 
bezogen auf die 
Grundrißfläche 92 kg/m2 



WO Rationalisierung und Industrialisierung um sichgreifen, Steel structures predominate wherever rationalizotion and 
begegnet man Konstruktionen aus Stahl. Bei einer industrialization is progressing. A tar laying firm, for instance, 

Schwarzdecken-Erzeugungsfirma als Beispiel sollen in den utilizing 3s car park during the dead season, transported more 

Wintermonaten mehr als 150.000 m3 Kies auf den than 150.000 m3 tar ballast to. the processing site for being stored 
there during the winter months; I n  'order t o  secure continuous 

Verarbeitungs~latz gefahren und gelagert um werk for the bu;/djng season. Here, the handljng 
in der toten Saison den Wagenpark zu nutzen und in der industry was faced with most interesting problems, fully 
Bausaison eine kontinuierliche Produktion zu sichern. Sie appreciating the many advantages of building with steel, 
stellte damit dem Förderanlagenbau eine interessante such as: mobility and f lex ib i l i t~  of steel structures, the 
Aufgabe, der die Vorteile der Stahlbauweise, wie Mobilität possibilities for easily assembling, disassembling, reinforcing 
und Flexibilität dieser Konstruktionen, ihre leichte De- und or rnodifying them, in order t o  keep abreast with the new 
Remontierbarkeit und die Möglichkeit, sie zu verstärken techniques and new products in the line of material handling 

und zu ändern, um so laufend dem neuesten Stand der equiprnent. 

technischen Ausrüstung angepaßt werden zu können, zu 
schätzen weiß. 

DIE FURDERBANDANLAGE ZUR 
BESCHlCKUNG 
OEYNHAUSEN 

EINES KIESLAGERS IN  
BEI WIEN 00 

~. 



Bauherr: Asphaltierungsunternehmen 
R. Felsinger, W ien  

Entwurf, ingenieur- binder + CO 

technische Bearbei- Stahlbau, Förder- und Auf- 

tung und AUS- bereitungsanlagen, Gleisdorf 

führung: 
STAHLBAU, FORDER-UND AUFBEREITUNGSANLAGEN 

150.000 m3 Kies sollten auf einem Haufen gelagert werden. 
Das würde einen Kegel geben mit einem Basisdurchmesser von 
120 m und einer Höhe von 40 m. Und ein 135 m langes 
Förderband wäre für seine Beschickung notwendig. Einmal wäre 
ein so langes Förderband sehr aufwendig und zum anderen 
würden sich bei dieser Konzeption auch Schwierigkeiten beim 
Abzug des Materials einstellen, der über ein Förderband durch 
einen Betonkanal erfolgt, denn in einem so gewaltiigen Kieskegel 
bil.den sich Gewöl,be und Platten, die den Ablauf versperren; 
auch können diese die Förderbandstützen, welche im 
Schüttkegel stehen, unkontrolliert utud sehr tungünsfiig 
beanspruchen. So kam der Gedanke auf, den Kies nicht 
kegelförmig, sondern in Form eines ringförmigen Walles 
aufzuschütten, und zwar so, daß in der Mitte des Schüttkörpers 
ein Krater verbleibt. 
Die Basis des Schü.ttkörpers vergrößert sich dabei nur 
unwesentlich, aber seine Höhe verringert sich auf 27 m. So 
genügt ein nur 80 m langes Zubringerband gegenüber dem 
135 m langen der zuerst ins Auge gefaßten Lösung. Und die 
Verteilung erfolgt mit einem im Krater auf einer zylindrischen 
Röhre montierten, schwenk-, heb- und senkbaren Verteilerband. 
Das schwenklbare Band ermöglicht die gleichmäßige Besch,ickung 
des Walles, der i.m Grundriß einen offenen Kreisring von 270° 
bedeckt und mit ,dem heb- und senkbaren Ban8 kann eine 
gleichbleibende Abwurfhöhe von nur 0,5 m eingehalten werden. 
Das gewährleistet einen schonenden Materialabwurf und 
vermeidet Stauben, sowie Entmischen und Zerkleinern 'der 
Körnung. 
Die Verteileranlage besteht aus der zylin$drischen Röhre mit der 
Schwenkbühne, deren Randprofil die Fahrschiene für den 
Grundrahmen \ist, dem irn Drehmittelpunkt in einem Zapfen 
geführten Grundraihmen mit der horizontalen Fahrbühne und 
den beimden Kragarmen, dem sogenannten Schnabel, in dem der 
Flaschenzug fwr die Hubeinrichtung der Förderbandbrücke hängt 
und sch.ließ.l:ich aus ,der ,Fönderbanldbrücke, (die .im Grundrcrhmen 
gelagert und irn vorderen Drittelpunkt arn Schnabel heb- und 
senkbar aufgehängt ist. Zu beidea Seiten der Förderbandbrücke 
führen Bedienungsstege bis vor rum Abwurf. Zur Schwenk- 
vorrichbung gehört ei.n Getriebemotor, dessen Ritzel in eine 
Triebstockverzahnung eingreift, zur Hvb- und Senkvorrichtung 
eine Winde und ein 4facher Fdktorenfila~schenaug. 
Die zyliindrische Röhre 'hat einen Außeird,urchmesser von 2040 mm 
und ist aus Blechen der Quali'tät St 37 T und St 52 T geschweißt; 
ihre Wandidicke,beträgt 12 mm. Ihr Unterteil steckt i'm Funldament 
und ist ausbeton-iert, um so eine bessere Uberleitung der Kräfte 
in das Fundament zu gewährleisten. Der gewählte 
Rohrquerschnitt hut sich sowohl statisch al's auch funktionell 
als sehr günstig erwiesen. Für die Teile cder Schwenkbühne und 
für die viergurtige Fövderbandbrücke wuvde Profi.lstahl F +. . 
verwendet. Die beiden Kragarme des Schnabels und der 
Grundrahmen sinTd dagegen in geschweißter-Blechkonstruktion 
ausgeführt. Als Gegengewicht fü.r das Kragmornent des Bandes . ' , - dienen Ferbigbetonplatten. 

L3 
Diese Anlage wurde nach Auftragserteilung in  nur 10 Wochen ..-., 
entwickelt, geliefert und montiert. , . .  _ . .  



ALS AUSFUHRENDE FIRMEN 
STELLEN SICH VOR: 

Vereinigte O'sterreichische Eisen- und Stahlwerke AG 
4,020 Linz a. d. Donau 

Waagner-Biro 
1051 Wien, Margaretenstraße 70 
Tel.: 57 95 45, Telegr.-Adr.: Waagner AG Wien, Telex: 01 1832 

Wiener Brückenbau- und Eisenkonstruktions-AG 
1100 Wi,en, Hardtmuthgasse 131-135 
Tel. : 64 36 86, Telex : 1785 

Maschinenfabrik Andritz Actiengesellschafl 
8045 Graz-Andr i tz  
Tel.: (0 31 22) 72 5 83 

Hutter & Schrantz Aktiengesellschaft 
1061 Wien, Win~dmühlgasse 26 
Tel.: 56 15 81, Telex: 01 1727 

Oesterreichisch-Alpine Montangesellschaft 
101 1 Wien, Friedrichstraße 4 
Tel.: 57 76 76, Tel.-Adr.: Comalp Wien, Telex: 1828 

binder + CO 

8200 Gleisdorf 
Tel.: 0 31 12/21 36, Tel.-A,dr.: stahlbinlder gleisdorf, Telex: 031551 



WIR PLANEN 
WIR LIEFERN 

ALLE ARTEN VON STAHLKONSTRUKTIONEN 
BILD: LD-TIEGELHALLE IN BELGIEN. HOHLKASTENRAHMEN GESCHWEISST 
L#NGE: 85 m, BREITE: 18 m, HOHE 52,5 m, GESAMTGEWICHT DER STAHLKONSTRUKTION: 2850 t 

VEREINIGTE OSTERREICHISCHE EISEN. U N D  STAHLWERKE A G  

4010 LINZID.  TEL. (0 72 22) 54 4 11 TELEX 0211785 



0. M. MEISSL & CO. 
Gesellschaft m. b. H. 

Sandstrahlentrostung und Spritxmetallisierung, Technische Anstriche 

Büro: 
1030 WlEN 
III., Marxergasse 39 

Telefon 72 42 01 
FS 01 13403 

Werk: 
KLEIN-NEUSIEDL 
Fischamender Straße 38 
Tel. 0 22 301325 

BRUNNER VERZINKEREI BRÜDER BABLIK 
W I E N X V I I I, SCHOPENHALIERSTRASSE 36 

Telefon 42 76 36 - Fernschreiber 07-4526 

Feuerverzinkungen 

die Lackfabrik mit weltweiten Branchenbeziehungen 

bietet Ihnen mit Erzeugnissen auf der Grundlage 

neuester wissenschaftlicher Erkenntnisse: Sicherheit, 

Zeitersparnis U. Gewinn - Sie sin'd immer up to date. 

Der FEYCO-Beratungsdienst steht %nen zur Ver- 

fügung. 

LACKFABRIK FEY 
Ges.  m. b. H. 

6800 FELDKIRCH - Vorarlberg 

Tel. (0 55 22) 28 71 - FS (052) 214 Feyco A 

Rudolf Rengshausen 
K O M M A N  D I T G E S E L L S C H A F T  

METALLSPRITZTECHNIK 

Stahl- und Metallspritzapparate 

Sandstrahlgebläse 

Technische Beratungen 

Lohnmetallisiewngen 

Sandstrahlarbeiten im Werk 
und auf Bausfell.en 

Hochwertigen Korrosionsschutz 
für alle lndustriebereiche 

bieten unsere 

1030 WlEN III 
Verlängerte Erdbergstr. 88 
Telefon 72 22 87 
















